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¥ Salzkotten. Morgen wird der
Marktplatz erneut zur Kon-
zertbühne umgewandelt, da-
mit das Live-Musik-Event um
18 Uhr starten kann. Für gute
musikalische Unterhaltung
sorgt dieses Mal die Rock-Co-
verband Maniac aus Pader-
born. Die Band covert das Bes-
te aus 30 Jahren Rock und Pop.
Der Marktplatz in Salzkotten
wird für die Veranstaltung für

den Auf- und Abbau wie folgt
gesperrt:Vom3.August,20Uhr
bis 5. August, 8 Uhr. Die An-
wohnerinnen und Anwohner in
den Straßen Auf den Küten,
Vielser Straße und Markstraße
in Salzkotten werden gebeten,
in dieser Zeit keine Autos auf
öffentlichen Flächen abzustel-
len, da es sonst zu Behinde-
rungen beim Auf- und Abbau
kommen kann.

Büren testet Elektroauto innerhalb der Stadtverwaltung.
Mitarbeiter der Stadtverwaltung dürfen vier Wochen umweltfreundlich fahren

¥ Büren. In den nächsten vier
Wochen hat die Stadt Büren
die Möglichkeit, in das The-
ma Elektromobilität hinein-
zuschnuppern. Die RWE stellt
der Stadtverwaltung ein Elekt-
roauto vom Typ Nissan Leaf
zu Testzwecken zur Verfü-
gung.

„Sowohl für uns, als auch für
unsere regionalen Partner ge-
winnt das Zukunftsthema
Elektromobilität immer mehr
an Bedeutung“, schildert
RWE-Kommunalbetreuer
Uwe Varlemann und übergibt
die Schlüssel an Marita Krau-
se, allgemeine Vertreterin des
Bürgermeisters.

Krause erklärt, dass es für
eine klima- und umwelt-
schutzorientierte Kommune
wie Büren inmitten einer be-
liebten Naturschutzregion
viele positive Aspekte zur Nut-
zung der Elektromobilität ge-
be: „Als Dienstfahrzeug schont
das Elektroauto dank fehlen-
der CO2-Emissionen die Um-
welt, fährt dabei äußerst leise
und ist in der Unterhaltung
wirtschaftlich. Büren leistet
schon vielfältige Beiträge zur

Energiewende. Elektromobi-
lität wird in Zukunft dazuge-
hören“, führt die allgemeine
Vertreterin weiter aus.

In Büren setzen sich derzeit
Rat und Verwaltung intensiv
mit diesem Thema auseinan-
der. Zur Attraktivitätssteige-
rung der Elektromobilität sei-

en ein stetiger Technologie-
fortschritt und eine entspre-
chende Ladesäulen-Infra-
struktur nötig.

„Denn nur durch kürzere
Ladezeiten und bessere Reich-
weiten wird Elektromobilität
für ländliche Regionen zur Al-
ternative“, betonen Marita

Krause und Uwe Varlemann
gemeinsam. Der fünfsitzige
Nissan Leaf hat eine Höchst-
geschwindigkeit von 145
Stundenkilometer und kann
mit einer Akkuladung bis zu
190 Kilometer weit fahren. In
der Grundversion kostet er et-
wa 30.000 Euro.

(v. l.) Marita Krause, allgemeine Vertreterin des Bürgermeisters, Uwe Var-
lemann, Kommunalbetreuer RWE, Manuel Krenz, Abteilungsleiter Bürgerdienste, sowie Jan Hüttner,
Wirtschaftsförderer Stadt Büren. FOTO: STADT: BÜREN

¥ Büren. Am Montag, 8. Au-
gust, findet in der Stadtver-
waltung Büren der Renten-
sprechtag statt. Ein Versicher-
tenberater der Deutschen
Rentenversicherung Bund gibt
Auskunft in allen Fragen der
Rentenversicherung und
nimmt Anträge auf Konten-
klärung und Rentenanträge
entgegen, unabhängig davon,
bei welcher Krankenkasse der
Ratsuchende versichert ist. Die
Rentenunterlagen und der
Personalausweis sind mitzu-
bringen. Um Wartezeiten zu
vermeiden, ist der Beratungs-
termin mit der DAK-Gesund-
heit Paderborn, Tel. (0 52 51)
2 88 09 99 88, abzusprechen.

Zapfenstreich, Gefallenenehrung
und jeden Abend wird getanzt

¥ Salzkotten-Verne. Die
Schützenbruderschaft St.-Ma-
rien Verne 1748 feiert vom
Samstag, 6., bis Montag, 8. Au-
gust, ihr Schützenfest. Die
Festfolge gestaltet sich wie folgt:
´ Samstag, 6. August, 16 Uhr
Antreten der Schützen auf dem
Festplatz; 16.30 Uhr Schüt-
zenmesse in der St.-Bartho-
lomäus Pfarrkirche; anschlie-
ßend Ständchen für den Prä-
ses; 18 Uhr Ehrungen im Fest-
zelt; 19.45 Uhr Großer Zap-
fenstreich auf dem Festplatz;
anschließend Ehrung verdien-
ter Schützen; 20.15 Uhr Tanz
in den Festzelten.
´ Sonntag, 7. August, 14 Uhr
Antreten auf den Festplatz zur
Abholung des Königspaares,

Festumzug durch die Gemein-
de; 15 Uhr Gefallenenehrung
mit Kranzniederlegung am
Ehrenmal; anschließend Para-
de auf dem Festplatz; 17 Uhr
Kinderbelustigung; 20.30 Uhr
Polonaise; anschließend Tanz
in den Festzelten.
´ Montag, 8. August, 7.45
Uhr Antreten auf dem Fest-
platz; 8 Uhr Schützenmesse –
bei guter Witterung am Brün-
neken; 9 Uhr Ehrung der Ju-
belkönigspaare auf dem Fest-
platz; anschließend Schützen-
frühstück; 15 Uhr Antreten auf
den Festplatz zur Abholung des
Königspaares; anschließend
Paradeauf demFestplatz;20.30
Uhr Polonaise; anschließend
Tanz in den Festzelten.

¥ Büren. Der Bürener Open
Air Sommer startet in diesem
Jahr mit einer Zeitreise in die
Wirtschaftswunderjahre. Nach
dem Erfolg im letzten Jahr, er-
öffnet die Band Erdbeershake
die Musikreihe am Freitag, 5.
August, um 20 Uhr im Rat-
hausinnenhof. Mit Shake,
Twist & Rock’n’Roll wollen die
sechs Hannoveraner Musiker
Füße in Bewegung und Hüf-
ten zum Schwingen bringen.

Sie haben sich der deutsch-
sprachigen Musik der 50er und

60er Jahre verschrieben. Be-
kannte Hits unter anderem von
Peter Kraus, Trude Herr, Con-
ny Froboess oder Bill Ramsey
haben ihren Platz in der Mu-
siktruhe. Aber auch ursprüng-
lich englische Songs gehören
zum Repertoire. Mehrstim-
mige Gesänge, lebendige Cho-
reographien, Geschichten aus
dem Leben sowie Kostüm-
wechsel sollen die Bühnen-
show zu einem einmaligen Er-
lebnis machen. Der Eintritt
zum Open Air Sommer frei.

¥ Lichtenau. Die Sängerin-
nen und Sänger der Chorge-
meinschaft St.-Kilian und des
Kirchenchores Husen sowie
interessierte Sängerinnen und
Sänger der Chorgemeinschaft
Holtheim treffen sich am Frei-
tag, 5. August, um 20 Uhr zur
gemeinsamen Probe im Pfarr-
heim Husen. Die Literatur
(„Irische Segenswünsche“,

„St.-Anna-Lied“ und „Sanc-
tus“ aus der Messe von Kalli-
woda) zur Mitgestaltung des
Hochamts am Sonntag, 7. Au-
gust, an der Annenkapelle steht
auf dem Probenplan. Die
Lichtenauer Sängerinnen und
Sänger treffen sich um 19.30
Uhr am Pfarrheim St.-Kilian
zur Abfahrt nach Husen und
bilden Fahrgemeinschaften.

¥ Salzkotten-Scharmede. Bei
einem Verkehrsunfall auf der
Schmiedestraße wurde am
Dienstag eine 45-jährige Au-
tofahrerin schwer verletzt. Ge-
gen 10.55 Uhr fuhr ein 50-jäh-
riger Ford-Galaxy-Fahrer auf
der Schmiedestraße in Rich-
tung Scharmeder Straße. An
der Kreuzung Wasserstraße
missachtete er die Vorfahrt ei-
nes von rechts kommenden
Skoda Fabia (Foto). Die Au-
tos kollidierten seitlich frontal

und wurden stark beschädigt.
Die schwer verletzte Skoda-
Fahrerin, die nach der Kolli-
sion im Fahrzeug eingeschlos-
sen war, wurde von Einsatz-
kräften des Löschzuges Schar-
mede aus der Zwangslage be-
freit und danach mit einem
Rettungswagen in ein Pader-
borner Krankenhaus n einge-
liefert. Der Fordfahrer blieb
unverletzt. Den Sachschaden
schätzt die Polizei auf rund
10.000 Euro. FOTO: RALPH MEYER

NABU setzt sich gegen millionenschweres Investitionsvorhaben an der Kreisgrenze
in Meerhof durch. 19 Jahre alter Flächennutzungsplan gibt der Windkraft bereits genügend Raum

Von Ralph Meyer

¥ Kreis Paderborn/Bad
Wünnenberg. Der Bau von elf
Windkrafträdern des Wind-
parks „Himmelreich“ in Meer-
hof an der Grenze zum Kreis
Paderborn ist vorerst gestoppt.
Das Verwaltungsgericht Arns-
berg hat dem Eilantrag des Na-
turschutzbundes (NABU)
NRW auf Rechtsschutz statt-
gegeben. Der Hochsauerland-
kreis als Genehmigungsbehör-
de hat nun zwei Wochen Zeit,
Beschwerde einzulegen. Glei-
ches gilt für den Projektierer,
die Windpark Himmelreich
GmbH und Co. KG.

Drei der elf geplanten Tür-
me stehen bereits. Ohne Bau-
stopp sollten die ersten drei
Räder des neuen Windparks in
drei Wochen laufen. Bis Ende
des Jahres in sollten alle elf An-
lagen mit einem Gesamtinvest
von rund 55 Millionen Euro
am Netz sein. Himmelreich-
Geschäftsführer Michael Flo-
cke, zugleich Geschäftsführer
bei Westfalenwind, spricht be-
reits von „massiven Schäden“.

Die Stadt Marsberg be-
schloss am 20. November mit
7 zu 6 Stimmen die Erweite-
rung des Windparks Meerhof
um den Bereich Himmel-
reich. Der Mescheder Kreistag
überstimmte in einer Sonder-
sitzung kurz vor Weihnachten
die Einwände des Land-
schaftsbeirates. Einen Tag
später erfolgte die vorläufige
Baugenehmigung, im Februar
dann die endgültige, gegen die
der NABU Klage eingereicht
hatte. Erst am 15. Juni legte die
Stadt Marsberg den geänder-
ten Flächennutzungsplan bei
der Bezirksregierung zur Prü-
fung vor. „Waren sie sich der
eigenen Sache nicht mehr si-
cher?“, mutmaßen inzwischen
kritische Beobachter.

Bereits im März hatte der
NABU gegen die Genehmi-
gung der Räder durch den
Hochsauerlandkreis geklagt –
wegen des gültigen alten Flä-
chennutzungsplanes, der die
neuen Vorrangzonen nicht

vorsieht, und weil eine Ge-
nehmigung aus arten- und
landschaftsschutzrechtlichen
Gründen nicht zulässig sei, so
NRW-Vorsitzender Josef
Tumbrinck. Im Fokus stehen
der Rotmilan und der Mor-
nellregenpfeifer.

„Hier wird Artenschutz
missbraucht, um Eigeninte-
ressen durchzusetzen“, erei-
fert sich Investor Flocke und
kündigt bereits Beschwerde
gegen den Richterspruch an.
Den Vorwurf der Eigeninte-
ressen weist Turmbrinck als
unbegründet zurück: „Wir
klagen als Landesverband und
erhoffen uns einen Präzedenz-
fall für das ganze Land.“

Für Til Nicolas Kappen,
Pressesprecher des Verwal-
tungsgerichtes Arnsberg, hat
das Gericht im Eilverfahren ei-
ne „vorweggenommene Rege-
lung“ getroffen, weil es die Er-
folgsaussichten der Klage
summarisch geprüft habe. Da-
raus sei eine Tendenz für das
Hauptverfahren abzuleiten.

Das Verwaltungsgericht
nimmt sich als erstes Gericht
die Umsetzung von EU-Recht

zur erweiterten Klagemög-
lichkeit der Umweltverbände
in Fragen des Baugesetzbuchs
vor. Danach können die Ver-
bände Fragen zu Änderungs-
beschlüssen eines Flächennut-
zungsplans juristisch prüfen
lassen können, erklärt Huber-
tus Nolte, Geschäftsführer der
Pro-Forst-Gesellschaft für
Holzwirtschaft und Energie
GmbH aus Bad Wünnenberg

Das Verwaltungsgericht
weist darauf hin, dass die
Kommunen bei ihrer Ab-
schätzung (Tabuzonen und
Festlegung von Konzentrati-
onszonen) auch Belange des
Arten- und Umweltschutzes
einzubeziehen haben, was bis-
her gern der Genehmigungs-
ebene angetragen wurde

Für Nolte ein „echter Kra-
cher“ ist die Aussage des Ver-
waltungsgerichtes, dass bereits
der alte, seit 1997 gültige Flä-
chennutzungsplan der Wind-
kraft substanziell ausreichend
Raum gibt. Die Richter sehen
damit die alte Ausweisung von
Konzentrationszonen am Bei-
spiel Meerhof (2001 größtes
Windenergiegebiet im Bin-

nenland Europas) heute noch
als auskömmlich an.

„Auf dieser Grundlage wä-
re zu prüfen, zumindest aber
öffentlich zu diskutieren, ob
die Flächennutzungspläne der
Kommunen im Südkreis Pa-
derborn nicht viel zu weit über
das Ziel des substanziellen
Raumgebung hinausgeschos-
sen sind und dieses wieder auf
ein „Normalmaß“ zurückzu-
führen wäre,“ so Nolte.

Wörtlich fügt er hinzu:
„Kein Plan ist in Beton ge-
gossen und sollte nicht nur auf
Druck von Investoren geän-
dert werden“.

Die eigentliche Frage zum
Artenschutz wird vom Ge-
richt gar nicht behandelt und
erst Gegenstand des Haupt-
verfahrens sein. Dies setzt die
Gegenseite zusätzlichen Prob-
lemen aus, da sie mögliche

Fehler in der Bewertung der
Artenschutzproblematik auf
dieser Fläche nicht parallel an-
packen und „ausmerzen“
können. „Das dürfte für den
InvestorundauchfürdenKreis
eine sehr schwierige Nummer
werden“, mutmaßt Hubertus
Nolte.

Für den Fürstenberger stellt
sich dabei die Frage, wer nun
Schuld an der Genehmigung
der Anlagen außerhalb der
gültigen Konzentrationszonen
ist und damit schadensersatz-
pflichtig werden könnte. Ne-
ben den Baukosten dürfte es
dabei auch um die Vergütung
gehen. Sie wird nach Einschät-
zung der Bundesnetzagentur
bereits im ersten Ausschrei-
bungsverfahren 2017 um rund
25 Prozent sinken, was un-
term Strich bei bei einer Lauf-
zeit von 20 Jahren einen Ver-
lust in zweistelliger Millionen-
höhe bedeuten könnte – bleibt
dieser Betrag eines Tages bei
den Steuerzahlern hängen?

Für Hubertus Nolte ist das
Urteil im Eilverfahren eine
mehr als spannende Angele-
genheit.

Für diese drei Anlagen im Windpark Himmelreich im Bereich der Stadt Marsberg hat das Verwaltungsgericht Arnsberg einen vor-
läufigen Baustopp erlassen. Für Hubertus Nolte (kleines Bild) ein hoch interessantes Verfahren. FOTOS: MARC KÖPPELMANN/PRIVAT


